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aDer 44-jährige Bündner Sacha Zala wird ab
2014 als Nachfolger von
Regina Wecker Präsident
der Schweizerischen Ge-
sellschaft für Geschichte
(SGG). Zala ist Direktor
der Forschungsgruppe
der Diplomatischen Do-
kumente der Schweiz
(Dodis) und Präsident
der Kultur- und Sprach-
organisation Pro Grigio-

ni Italiano in Chur. Als Dodis-Direktor war Sa-
cha Zala Ende Januar der breiten Öffentlichkeit
durch einen Beitrag der «Tagesschau» des
Schweizer Fernsehens SRF bekannt geworden.
Er hatte bisher unveröffentlichte diplomatische
Dokumente präsentiert, die belegen, dass im
Zweiten Weltkrieg der damalige Bundesrat von
den Massentötungen in den Konzentrationsla-
gern der Nazis wusste.

P E R S Ö N L I C H

aBauarbeiter von tonnenschwerer Ma-
schine totgedrückt: Ein 57-jähriger Arbeiter
ist gestern Mittag auf einer Baustelle in Zürich-
Oerlikon tödlich verunfallt. Die genauen Ursa-
chen des Unfalls werden abgeklärt, wie die
Stadtpolizei mitteilte. Die Kollegen des Verun-
fallten wurden von Spezialteams betreut. Eine
13 Tonnen schwere Verrohrungsmaschine
rutschte von der Ladebrücke eines Lastwagens,
als dieser von der Baustelle wegfahren wollte.
Der hinter dem Wagen stehende Arbeiter wurde
von der schweren Maschine begraben. Er erlitt
so schwere Verletzungen, dass er noch auf der
Unfallstelle starb. Ein Kollege konnte sich ge-
rade noch mit einem Sprung in Sicherheit brin-
gen. Er blieb unverletzt.

K U R Z  G E M E L D E T

Wet te r

Neuschnee sorgt für 
Unfälle auf den Strassen 

Im Schweizer Mittelland
hat es in der 

Nacht auf gestern weiter
geschneit. Entspre-

chend schwierig waren die
Verhältnisse im 

Strassenverkehr. Beson-
ders in der Region 

Bern, aber auch anders-
wo, kam es zu Unfällen.

Bern und Genf erhielten in der
Nacht nach Angaben von Meteo
Schweiz elf Zentimeter Neuschnee,
Zürich und Basel vier Zentimeter,
St. Gallen drei Zentimeter. Die
Schneefälle hielten vielerorts auch
gestern Morgen an. Bei den meisten
Verkehrsunfällen blieb es bei
Blechschäden, wie die Berner Kan-
tonspolizei gestern Vormittag mit-
teilte. In Bern, Ersigen, Leissigen,
Gwatt und Lyss wurden insgesamt
neun Personen verletzt und muss-
ten ins Spital gebracht werden. In
Schmidigen bei Walterswil geriet

am Montagabend ein Auto in einer
Kurve auf die Gegenfahrbahn und
stiess mit einem entgegenkommen-
den Wagen zusammen. Die insge-

samt sieben Insassen der beiden
Fahrzeuge, darunter drei Kinder,
mussten mit leichten bis mittel-
schweren Verletzungen hospitali-

siert werden. Eis- und schneebe-
deckte Strassen auch im Kanton
Aargau: Zwischen Montagabend
und gestern Morgen gingen bei der
Polizei ein Dutzend Unfallmeldun-
gen ein. Verletzte gab es aber keine.

Lawinengefahr in tiefen Lagen
Wegen der grossen Schneemen-

gen kann es auch in tieferen Lagen
zu gefährlichen Gleitschneerut-
schen kommen. Der Kanton
Schwyz riet deshalb gestern, sich
nicht in und unterhalb von steilen
Hängen aufzuhalten, in deren
Schneedecken sich Kschmaulför-
mige Risse zeigen.

Laut SRF Meteo sind bisher in
diesem Winter im Mittelland 166
Zentimeter Schnee gefallen. Das
ist so viel wie seit dem Jahr 1970
nicht mehr. Der viele Schnee, der
Pendler und Autofahrer behindert,
sorgt andernorts für Freude: Nichts
zu klagen haben derzeit die Betrei-
ber kleiner Skilifte in tieferen La-
gen. (sda)

Viel Arbeit für die Schneeräumungsequipen in Genf. (Foto Keystone)

Rio tanzt den Samba 
die ganze Nacht 
Heisse Sambarhythmen, Glamour, Glitzer, viel
nackte Haut und Tanz bis in die Morgenstunden:
Millionen begeisterte Menschen haben in Bra-
silien wieder die Nacht zum Tag gemacht. Und
in Rio ist auch am Aschermittwoch der Karneval
noch nicht ganz vorbei. Rio de Janeiro hat mit
einem rauschenden Fest auf Strassen, Plätzen
und im legendären Sambódromo die Endphase
im «Carnaval 2013» eingeläutet. Die Menschen
feierten ausgelassen bis zum Sonnenaufgang
und darüber hinaus den Höhepunkt des Party-
Jahres in der Stadt am Zuckerhut. Überschattet
wurden die Karnevals-Feiern durch den Brand
eines Umzugswagens in Santos bei São Paulo,
bei dem mindestens vier Menschen ums Leben
kamen. Mehrere Tänzer befanden sich auf dem
Wagen, der die Parade bereits abgefahren hatte,
als er gegen ein Stromkabel stiess und daraufhin
in Brand geriet. (sda)
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Japan

Bordelle mit über
70-jährigen

Prostituierten 
Die japanische Polizei hat eine
mutmassliche Bordellbetreiberin
festgenommen, die mit teils über 70
Jahre alten Prostituierten gezielt
Kunden im Rentenalter angespro-
chen haben soll. Die 53-jährige
Verdächtige sei in der vergangenen
Woche wegen Verstosses gegen das
Anti-Prostitutions-Gesetz in Tokio
in Gewahrsam genommen worden,
berichtete der Fernsehsender NTV
gestern. Demnach arbeiteten in ei-
nem ihrer Bordelle zehn Prostitu-
ierte im Alter von 40 bis 80 Jahren.

Das Geschäft mit den Bedürfnis-
sen der Älteren war offenbar ein-
träglich: Die festgenommene Un-
ternehmerin soll in den vergange-
nen zwei Jahren rund 50 Millionen
Yen (fast 500 000 Franken) ver-
dient haben. Dienstleistungen und
Produkte für Rentner sind in Japan
ein Wachstumsmarkt. Mehr als je-
der fünfte Japaner ist über 65 Jahre
alt. (sda)

Wild t i e re

Wintersportler stressen Schneehasen
Wintersportler, die ins 

Revier des alpinen
Schneehasen eindringen,
gefährden das Überleben

der Tiere. Zu diesem
Schluss kommt eine 

Pionierstudie des Natur- 
und Tierparks Goldau.

Der Schneehase lebt in den Alpen
auf über 1300 Metern über Meer in
kargen Verhältnissen und ist ein
Überlebenskünstler. Unvorherseh-
bare Ereignisse wie Freeride-Fah-
rer würden für die Tiere aber über-
mässigen Stress bedeuten und hät-
ten einen negativen EinLuss auf die
Energiebilanz, erklärte der deut-
sche Wildtierökologe Maik Rehnus
gestern an einer Medienkonferenz
in Goldau. Rehnus war der erste
Forscher, der 2005 in Graubünden
den in die Schweiz eingewanderten
Bär fotograKeren konnte. Sein For-
scherteam untersuchte in einer
mehrmonatigen Schneehasen-Stu-

die in der freien Wildbahn und im
Natur- und Tierpark Goldau Kot-
proben auf die Konzentration von
Stresshormonen. In Gebieten mit
starker touristischer Nutzung fand
sich in den Kotproben eine erhöhte
Stresshormonkonzentration. Der
Schneehase stehe vor einer unge-

wissen Zukunft, sagte der Forscher.
Genaue Zahlen zur Population in
der Schweiz gebe es nicht, doch der
zunehmende Bergtourismus, das
rücksichtslose Verhalten einzelner
Skifahrer und Wanderer sowie die
Klimaerwärmung würden keine
positive Prognose zulassen. (sda)

Ein Schneehase im Tierpark in Goldau. (Foto Keystone)
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Übergang zu trockenem
und freundlichem Wetter
Die Schweiz beKndet sich zwischen einem Hoch-
druckgebiet über Russland und einem Tief über
dem Mittelmeer. Der HochdruckeinLuss sorgt heu-
te und morgen für stabilere Verhältnisse. Heute
liegt in der Surselva teils noch dichte Restbewöl-
kung, aus welcher in den Morgenstunden noch et-
was Schnee fallen kann. In Mittel- und Südbünden
ist es bereits freundlicher.  Im Tagesverlauf wird es
auch in den übrigen Gebieten zunehmend sonni-
ger. In den Südbündner Tälern weht Nordföhn.

Prognosen für die nächsten Tage
Morgen liegt im Mittelland gebietsweise Nebel

oder tiefer Hochnebel. Zwischen dem Rheintal und
dem Engadin ist es meist sonnig. Erst im Verlauf
des Nachmittags ziehen im Westen teils dichtere
Wolkenfelder auf. Der Freitag beginnt in der Süd-
ostschweiz noch trocken, später ist auch dort mit
Schnee oder in tiefen Lagen auch etwas Regen zu
rechnen.  Das Wochenende ist voraussichtlich
überall trocken, milder und vor allem in der Höhe
oft sonnig.
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Luftmesswerte im
Kanton Graubünden:
www.ostluft.ch
www.in-luft.ch
www.anu.gr.ch
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